Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Wierteljährlicher Abonnements -Mreis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| pedition jap den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung brei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne B eld) 1,50 Mark. 


Gegrändei 1760. 


| Auzeigen⸗ Preis: 
Die d geſpaltene Pet gell oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter | 


Fernſprecz⸗Anſchluk Nr. 75. Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Nedaction und Expedition Bäckerſtr. BO 5 bis zwei Uhr Mittags. 


Dienſtag, den 13. Juli 
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© Fer Achtuhr⸗Jadenſchluß. 

Neuerdings iſt die Agitation auf Herbeiführung des Achtuhr⸗ 
Ladenſchluſſes wieder ſehr lebhaft aufgenommen worden. Die 
erſten diesbezüglichen Kundgebungen find von den Handlungs⸗ 
gebilfinnen ausgegangen, die von Neuem den Verſuch gemacht 
haben, durch Wort und Schrift für einen früheren Schluß der 
Ladengeſchäfte unter den Geſchäftsinhabern ſelbſt Anhänger zu 
gewinnen. Daß ſich die männlichen Kollegen der von den Ge⸗ 
bilfinnen ausgegangenen Bewegung anſchließen werden, ſteht 
außer Frage, jo daß die Debatte über den Achtuhr⸗Ladenſchluß 
ſehr bald wieder auf der Tagesordnung ſtehen wird. 

Abgeſehen von den intereſſirten Handlungsgehilfen und 
‚Gehilfinnen bat der Plan der Einführung des Ladenſchluſſes 
um 8 Uhr Abends kaum irgend welche Anhänger gefunden. 
Denn daß die Sozialdemokratie, welche den Arbeitstag überhaupt 
auf 8 Stunben beſchränkt wiſſen will, nicht nur für einen Acht⸗ 
uhr Ladenſchluß, ſondern für eine noch ſehr viel frühere Zeit des 
Geſchäftsſchluſſes eintritt, iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich als bes 
deutungs los. 

Jedem Menſchen, auch den Gehilfen und Gehilfinnen in 
Ladengeſchäften, ift die erforderliche Ruhezeit ſelbſtverſtändlich in 
auskömmlichem Maaße zu gewähren. Es ſoll auch nicht in 
Abrede geſtellt werden, daß das Geſchäftsperſonal vielfach ein 
recht anſtrengendes und auch hinſichtlich der Dienſiſtunden ſehr 
reichliches Tageswerk zu verrichten hat. Wo aber von des 
Morgens früh bis in den ſpäten Abend hinein gearbeitet werden 
muß, da ſorgt der Geſchäfts inhaber ſchon ſelber und zwar im 
eigenen Intereſſe dafür, daß ſein Perſonal nicht überanſtrengt 
wird; daß eine längere Mittagspauſe und an einem oder dem 
anderen Tage der Woche auch abwechſelnd eine frühere Entlaſſung 
aus dem Geſchäfte gewährt wird. 

Nicht zu überſehen iſt es auch, daß ſeit Einführung der 
obligatoriſchen Sonntagsruhe dem Erholungsbedürfniß des Ange⸗ 
ſtellten eine geſetzliche Friſt geſetzt iſt, die ihn entſchädigt für die 
angeſtrengte Wochenarbeit. Die Aufhebung der Sonntagsarbeit 
hat gewiß viel dazu beigetragen, die Arbeitsfreudigkeit während 
der Wochentage zu erhöhen, das ſollten doch auch die Gehilfen 
und Gehilfinnen in den Ladengeſchäften anerkennen. 

Daß denſelben bei einem allgemeinen Ladenſchluß um 8 Uhr 
ein ſo beſonders großer Vortheil erwachſe, iſt auch garnicht recht 
einzuſehen. Freilich wendet man ein, die jungen Männer und 
Mädchen müßten Gelegenheit haben, ſich wochentäglich durch Lectüre 
guter Bücher, Zeitſchriften, Zeitungen etc fortzubilden. dazu ſei 
aber die Zeit von 8 Uhr Abends an gerade nur ausreichend. 
Den Verktetern dieſes wohlgemeinten Gedankens iſt aber doch 
wohl der Ausdruck leichten Zweifels darüber entgegenzuhalten, ob 
die um 8 Uhr aus den Geſchäften entlaſſenen jungen Leute die 
ihnen gewordene vermehrte freie Zeit auch wirklich ihrer geiſtigen 
Fortbildung widmen würden. Von hunderten vielleicht einer oder 
zwei, das wäre wohl möglich, mehr aber nickt. Die Folge des 
frühzeitigen Ladenſchluſſes würde voraus ſichtlich eine ganz andere 
ſein. Der gebotene freie Abend würde in der erdrückenden 
Mehrheit der Fälle dem Vergnügen gewidmet werden. Gaſtwirthe, 
Theaterbefiger etc. würden ihre Freude an dem Achtuhrladenſchluß 
haben. Die Folge davon wäre natürlich, daß die jungen Leute 
mit ihrem Monalseinkommen ſehr bald ins Gedränge gerietben, 
Schulden machten, Vorſchüſſe nähmen und damit auf eine ſchiefe 
Edene geriethen, die wohl abwärts aber nicht zur Höhe führt. 
—— . ſ—— ——— F. — — j 


Andere Zeiten. 
Roman von E. Vely. 


(Nachdruck verboten.) 
29. Fortſetzung. 


Der Sonnenſchein lag uber dem ſchmalen Frauengärtlein 
unter den Fenſtern der Für ie, aber fie hatte doch ein 
mächtiges Feuer in dem großen Kamin mit den ſteinernen 
Raryatiden machen laſſen, und vor dem ſaß fie in ihren Wittwen- 
Beidern in ſich zuſammengekauert und ſchluchzle und fuhr 
mit den Händen durch die Luft. „Nie. nie mußte ich hierher 
kommen, zu Euch!“ ſagte fie zur Fürſtin Anna. „Es hat mir 


lück gebracht!“ 
* Blumen in allen Baſen und Körben, ein detäudender Duft 


m, in welchem die junge Frau x 
nenen aufgehaet Date, ferkensige Bilde, e 
aus goldſchimmernderm Moſalk, wie fe in den Rirchen und Paläſten 


werden. 1 — . d 
bildung des ſtreng erhaben bli 
Genfierniie Ding eine 2 goldgeſtickte Kiſſen war ne 
Anieſchemel herabgefallen und vorhin durch ihre Schleppe weit 
in's Zimmer geſchleift. 
„Nicht eine Stunde iſt mir wohl 
häßlichen Sa Fun Eck auch nicht. 
— ga . 
war ine Auna legte den Arm um ihre Schultern und zog 
fie in dem Seſſel empor, vor dem fie auf einem Fußbänkchen 
gehockt hatte. „Lieber, gutes Kind, was hilft das Alles, Du 
mußt ſtark ſein und Dich fügen — wir Alle haben es müfjen.“ 
„Ihr!“ Die junge Frau jap fie mit den großen glänzenden 
Augen * 7 1. andere Menſchen, ihr könnt das! Ich 
nicht — ich will n 
1 Fräulein von eben, die am Fenſter ſaß, ſeuſzte und hob 
die Augen zur Decke. 


geweſen in dieſem alten, 
Gar nicht mehr derſelbe 


Schwerwiegender find jedoch noch die im Intreſſe des Ge- 
ſchäftsinhabers liegenden Gründe gegen einen allgemeinen geſetz ⸗ 
lichen Ladenſchluß um 8 Uhr. Da wo es angeht, in den großen 
Bazaren ꝛc. erfolgt der Ladenſchluß heute ſchon, mit Ausnahme 
der Sonnabende vielleicht, durchweg um 8 Uhr. Andere Geſchäfte 
find dagegen außer Stande, ohne empfindlichen Schaden zu fo 
früher Abendſtunde zu ſchließen. Ihre Kundſchaft ſtellt ſich um 
die genannte Zeit gerade erſt ein, während im Verlaufe der Tages⸗ 
ſtunden nur vereinzelte Käufer erſcheinen Niemand hält ſeinen 
Laden länger auf, als er für nöthig und zweckentſprechend be- 
findet; die Entſcheidung darüber, wann die Thüren geſchloſſen 
werden ſollen, bleibt deshalb am beſten auch dem einzelnen Laden⸗ 
beſitzer überlaſſen. 

So viel Segen die ſocialpolitiſchen Reformen der letzten 
Jahre auch geſtiftet haben, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß 
manche Pläne zu weit gingen. Die Bäckereiverordnung hat es 
gezeigt, die in Ausſicht genommene Einführung des Achtuhr⸗ 
Ladenſchluſſes hat es beſtätigt. Nach dem vor Jahresfriſt erfolgten 
Wechſel im Miniſterium für Handel und Gewerbe hat die ſocial⸗ 
politiſche Reformthätigkeit ihr ſtürmiſches Tempo verlaſſen und 
eine maßvollere Gangart eingeſchlagen und ihr Augenmerk mehr 
nach beiden Richtungen hingewendet, auf die Intereſſen der Arbeiter 
und Angeſtellten ſowohl als auf die der Arbeitgeber und Auftrag · 
geber. Und wir dürfen jetzt hoffen, daß die goldene Mittelſtraße 
betreten worden ift, auf welcher die jociale Reformarbeit, Niemandem 
zu Liebe und Niemandem zu Leide ihren hohen Zielen entgegen⸗ 
geführt wird. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 11. Juli. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird 
berichte, daß der Monarch an Bord der „Hohenzollern“ nach 
zweitägigem Yufenthalt ſeine Reife von Gothenburg nach 
Chriſtianſand fortgeſetzt hat. Das Wetter war zwar trübe, aber 
viel ruhiger. Am Sonnabend traf der Kaiſer bei regneriſchem 
Wetter in Od de ein. An Bord iſt andauernd Alles wohl. 

Der Prinz Regent Luitpold traf Sonntag Mittag 
12½ Uhr zum Beſuche der Kaiſerin in Tegernſee ein und nahm 
nebſt der Familie des Herzogs Karl Theodor an der Tafel theil. 
Nachmittags 3 Uhr begab ſich der Prinz » Regent nach München 
urück. 

' Die Kaiſerin wird mit ihren Kindern zwiſchen dem 
15. und 18. Auguſt auf Schloß Wilhelmshöhe bei Caſſel erwartet. 

Zur Kaiſerparade bei Koblenz treffen der 
Kalſer und die Kaiſerin mittels Sonderzuges am 30. Auguſt 
Vormittags auf dem Bahnhofe Urmitz ein. Die eigentliche Parade 
findet auf dem Gelände zwiſchen Bahnhof Urmitz. Mühlheim, 
Kettig und Weißenthurm ſtatt. Nach der Parade werden ſich die 
Majeſtäten nach Koblenz in das kgl. Schloß begeben. 

Wie die „Lippe'ſche Landeszeitung“ meldet, hat Prinz 
Adolf zu Schaumburg Lippe am Sonnabend die Regent- 
ſchaft des Fürſtenthums Lippe niedergelegt und iſt in Begleitung 
feiner Gemahlin nach Bückeburg abgereiſt. Die „Lippeſche Landes 
zeitung“ veröffentlicht den Abſchiedserlaß des Prinzen ſowle eine 
Proklamation des Grafen Ernſt zur Lippe-Bieſterfeld, in welcher 
dieſer die Uebernahme der Regentſchaft bekanntgiebt. Der Graf 
wird am Sonnabend, den 17. Juli in Detmold einziehen. 


„Und was fie Alles von mir wollen, Unterſchriften und 

Erklärungen, den vollen Morgen haben ſie mich heute geplagt —“ 
Die Beſtimmungen des Hauſes —“ 

7 will fie nicht — Eck if tobt, mein armer Eck! Was 
geht das Alles hier mich noch an?“ Sie fubr mit beiden Händen 
in die Haare und ſtiez einen ſchrillen Schrei aus. 

Die Jeben zuckte zuſammen — 3 war ein völlig uner⸗ 
hörtes Betragen einer Fürſtin von Wündeck. s 

„Und Vorſchriften über meine kleine Annina —“ ein Glühen 
kam in ihre Augen. „Als ob ich zugeben würde, 9 2 ve 
hier krank wird und verkümmert und dreſſiert wird N 16 
Heinen Prinzeſſinnen da ringsum, die jo ſchüchtern un ae . 
hinter ihren Erzieherinnen verſtecken. Wie haben wir gel = 
und Blumen gepflüdt auf unſerer Villa in der Conca d'or 
Was weiß man denn bier davon was ſchön ist, und wie der 
Hieumel da unten iſt und die Menſchen und wie 8 fingt und 
klingt und ſich freut Überall! Mein armer Eck, der halte es 
verſtehen lernen!“ 

Der Kammerdiener meldete den Fürſten Dietrich. 

„Ich will niemanden ſehen!“ fuhr Luiſa empor. „Was 
find mir die er O Eck, wie allein haſt Du Deine 
povera Gigia gelaſſen 

Fürſin Aung gab das Zeichen zum Eintritt und ging ihrem 
Stiefſohne entgegen. „Wir müſſen Nachſicht mit der armen 
Kleinen haben, fie iſt völlig haltlos.“ 

Schulter junge Wittwe ſprang jetzt auf und faßte nach ſeiner 

„Didi, Du biſt immer gut zu mir geweſen — Du mußt's 
auch jetzt ſein. 30 will fort er Kind nehmen und fort, 
nach Palermo, zu meiner Mutter!“ 

„Meine gute Luiſa —“ 

„Steht Du woßi ße Sie ſchüttelte ſich. „Auch Du — 
Du willſt nicht? Die Männer ſagten heute, das ginge nicht, 
Warum nicht? Was iſt das, ein Hausgeſetz? Immer haben ſie 
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Die Braunſchw. N. Nachr. veröffentlichen eine Adreſſe der 
„Vaterländiſchen Vereinigung des Herzogthums Braunſchweig“ an 
die braunſchweigiſchen Landtagsabgeordneten, in welcher die 
Letzteren erſucht werden nunmehr die Thronfolgefrage in 
der nächſten Sitzung aufzunehmen. 

Frhr. v. Thielmann, der zukünftige Reichs ſchatzſekretär, 
hat einem Ausfrager erklärt, daß er bei dem ruſſiſchen Handels ⸗ 
vertrage lediglich ſeiner Sprachkenntniſſe wegen als Unterhändler 
mitgewirkt habe und nicht als maßgebender Faktor. Im Uebrigen 
bedeute der Miniſterwechſel nicht nothwendig einen Syſtemwechſel. 

Sicherem Vernehmen nach iſt für den 1. September die 
Berufung des Eiſenbahnpräſidenten Höter in Köln nach Berlin 
in Ausfiht genommen, wo er eine Direktorſtelle im Handels. 
minifterium erhalten ſoll. In dieſem Amte würde er ſich 
vorzugsweiſe mit den Vorarbeiten für den autonomen deutſchen 
Zolltarif zu beſchäftigen haben, der den ſpäteren Verhandlungen 
über Handels verträge zu Grunde gelegt werden ſoll. 

Der fürſtbiſchöfliche Delegat Jahnel in Berlin iſt daſelbſt 
Sonntag früh 7 Uhr geſtorben. ; 

Das preußiſche Staatsminifterium hielt unter 
dem Vorſitz feines Vizepräfidenten v. Miquel eine Sitzung ab, 
bei welcher Graf Poſadowsky in das Miniitertum eingeführt und 
die Urlaubsliſte für die einzelnen Miniſter feſtgeſtellt wurde. 

Die Verhandlungen zur Beilegung des grieges an der 
Berliner Produktenbörſe find geſcheitert, 
da über die Börſenvorſtandsfrage, welche allein zur Erörterung 
ſtand, eine Einigung nicht zu erzielen war. Vor Eintritt in die 
Verhandlungen verlas ein Vertreter des Vereins der Getreide 
händler eine Erklärung. worin die verſöhnliche Abſicht der 
Regierung, im Beſonderen des Handelsminiſters, anerkannt, aber 
auch betont wurde, daß die Auflöſung der Feenpalaſtverſammlungen 
unbegründet erfolgt ſei, und des weiteren betont wurde, daß die 
Verhandlungen nur dann zu einem Ergebniß führen könnten, 
wenn auf die Ehre der Getreidehändler wie auf ihre wirthſchaft⸗ 
liche Unabhängigkeit gebührende Rückſicht genommen würde. 
Nur in dieſem Falle ſet ein dauernder Friede zwiſchen den 
betheiligten Kreiſen möglich. Im Verlauf der mehr als drei⸗ 
ſtündigen Verhandlungen ſcheiterte die Verſtändigung an den 
Bedingungen über die Wahl und den Eintritt der Land⸗ 
wirthſchafts vertreter in den Börſenvorſtand. Die 


Kaufleute erklärten, keinesfalls mit einer anderen Konſtituirung 


des Börſenvorſtandes, als eine ſolche durch die freie Wahl der 
die Korporation bildenden Mitglieder, einverſtanden zu ſein; doch 
jet auch die Wahl von Landwirthen, ſofern ſie der Korporation 
angehören, zuzugeſtehen, Dieſe Propoſition wurde nicht ange⸗ 
nommen. Der Oberpräſident v. Achenbach erklärte jedoch, daß 
er trotz des ungünſtigen Reſultats der bisherigen Berathungen 
die Hoffnung auf eine endliche Verſtändigung noch nicht aufgebe 
und entſchloſſen ſei, die Verhandlungen fortzuſetzen. 

Der Sattlerkongreß, welcher während der Oſter⸗ 
feiertage in Erfurt tagte, hatte beſchloſſen, an ſämmtliche 
Kriegs miniſterien der Einzelſtaaten des deutſchen Reichs 
eine Petition zu richten, in der die Petenten baten, das Kriegs ⸗ 
miniſterium möge bei Vergebung der Sattlerarbeiten darauf 
ſehen, daß die Unternehmer die Arbeiten in eigenen Betriebs⸗ 
werkſtätten anfertigen laſſen. Dieſer Wunſch entſprang dem 
allgemein empfundenen Uebelſtande, daß häufig Militärlieferungen 
an Unternehmer gegeben wurden, die ihre Arbeit an Hausinduſtrielle 
— —-— . —́—E—PU•—n¼ . —— 
das Wort und machen jo einfältige Gefichter, als ob das nicht 
ſo einfach wäre: einpacken und abreiſen. An der Grenze kann 
mir einer meiner Brüder entgegenkommen — ach, die guten 
Jungen, Carletto und Edmundo! Und die Sonne und das 
Meer und die Blumen! Den Pellegrino wiederſehen — ah —“ 

Wie Sonnenſchein ging es über ihr Geſicht. 


„Armes Rind,“ murmelte Fürſt Dietrich, dann ſtreichelte 


er ſanft ihre Hand. „Sieh, Gigia, das wird alles kommen, Du 
ſollſt Deine Heimath wiederſehen! Später — ganz gewiß!“ 
1 er get beit mit dem Fuße auf. „Gleich 

„Das erlaubt das Haus 
beſtimmt, daß eine jede re . Stper Forsten 
e e NERSE N make 

„Auch Du —?“ 

„Auch ich kann gegen das Hausgeſetz nichts thun!“ 

„So!“ Sie ſah ſich in dem engen Raume um. „Alſo 
wie eine Gefangene wollt ihr mich hier halten? Was habe 
Euch denn gethan? Ich ſol verſtehen? Nein, ich will aach 
Was gehen mich Eure dummen alten Dokumente an? Ich bin 
eine Romagnano — zich brauche nicht, will nicht“ — Beide kleinen 
Hände zu Fäuſten ballend, drehte ſie ſich wirbelnd um ſich ſelbſt, 
rannte nach der Thür ihres Schlafzimmers und ſchlug ſie krachend 
hinter ſich zu. 

rhört!“ ſagte Fräulein von Jeben. 

"ein rm, N poengier Vogel — das iſt fie wirklich!“ 

meinte die alte Fürſtin. „Und ihr nicht helfen zu können!“ 

ürſt Dietrich nahm eine kleine Bronzefigur aus Pomjejt 
vom Nebentiſch und ſpielte damit. „Sie find arm, wie die 
Kirchenmäuſe, die Romagnano, da unten in ihrem halbverfallenen 
Palazzo, aber ich glaube, ſie haben mehr Lebensgenuß und ſind 
glücklicher als — wir hier oben. Meußel hat mir vorhin die 
Beſtimmung vorgelegt nach denen eine junge Wittwe auf Wündeck 
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weiter gaben. Durch dieſes Syſtem wurden Preiſe und Löhne 
der Arbeiter gedrückt. Auf die Petitionen iſt nunmehr der Beſcheid 
ergangen, das Kriegsminiſtertum müſſe es ablehnen, in den 
Geſchäftsbetrieb der für die Militärbehörde li fernden Unternehmer 
in dem vom Kongreß der Sattler Deutſchlands vorgeſchlagenen 
Sinne einzugreifen. Die vorſtehende Antwort iſt vom „Vorwärts“ 
aufgegriffen und verbreitet worden. 

Der preußiſche Handels miniſter hat bei Berathung 
feines Etais im Abgeordnetentauje u. A. ſich auch dahin ausge- 
ſprochen, daß dem Handwerke, insbeſondere dem Kunſt ⸗ 
gewerbe, ſeitens der Staatsverwaltung eine intenſivere Pflege 
und Fürſorge zu Theil werden müſſe, als dies bisher geſchehen 
iſt. Er hat dabei auf die guten Erfolge hingewieſen, welche von 
einigen ſüddeutſchen Staaten zur Erhaltung und Hebung des 
Handwerks auf dieſem Wege erzielt ſind. Man wird in der An 
nahme nicht feh'gehen, daß die unmittelbar bevorſtehende Ent- 
ſendung von Miniſterialkommiſſaren zum eingehenden Studium 
der württembergiſchen Einrichtungen mit der Abſicht des Miniſters, 
ſeine auf ſtärkere adminiſtrative Förderung des Kleingewerbes 
gerichteten Pläne bald zu verwirklichen, in urſächlichem Zuſammen⸗ 
hange ſteht. 

Daß dem preußiſchen Abgeordneten hauſe in der 


0 nächſten Seſſion eine Vorlage betr. Regelung des Wahlrechts 


in Staat und Gemeinde mit Rückſicht auf die Ergebniſſe der 
neueren Steuergeſetzgebung zugehen werde, wird von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ für falſch erklärt. 

Die Togokonferenz iſt nach einer Pariſer Meldung 
zum Abſchluß gelangt. Die Beſchlüſſe, welche äußerſt günſlig für 
Deutihland ſein ſollen, werden noch geheim gehalten und erſt 
nach Unterzeichnung des Protokolls veröffentlicht. 

Wegen Fortführung des Baues der Uſumbarabahn 
in Oſtafrika nach Kowzwe will der Ausſchuß der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft eine Eingabe an den Reichskanzler richten. 

Der Rinderpeſt erlegen find in Südweſtafrika 
300 Stück Vieh der Anſiedler; die Ziffern über die Verluſte 
unter den Damaras ſchwanken, man ſpricht von 15 bis 30 000 
Rindern. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Volkstage, welche nach Eger und 
Franzensbad berufen worden waren, um über die Sprachenver⸗ 
ordnung Beſchluß zu faſſen, ſind von der Polizei verboten worden. 
Das Verbot hat außerordentliche Erregung hervorgerufen, die Stimmung 
iſt ernſt. Die Bevölkerung erörtert auf den Straßen fortwährend die ein⸗ 
laufenden Verbote, Maßregelungen und Verfolgungen. Die Anſammlungen 
auf öffentlichen Straßen und Plätzen wurden darauf hin unter Androhung 
von Arreſtſtrafen verboten, was neue Erregung bervorruft. — Die 
Stimmung, welche unter den Deutſch⸗Oeſterreichern herrſcht, geht recht 
deutlich aus folgendem telegraphiſchen Bericht vom geſtrigen Sonntag 
Eger, Sonntag 11. Juli. Heute früh 9 Uhr verſammelten ſich 
52 hier weilende Reichsraths⸗ und Landtagsabgeordnete aller deutſchen 
Parteien Böhmens vor dem Stadthauſe und begaben ſich gefolgt von 
etwa 200 Landbürgermeiſtern und Bezirksobmännern, ſowie von einem 
tauſendköpfigen Publikum in geſchloſſenem Zuge durch die Stadt nach dem 
Schießhauſe, wohin der von der Regierung verbotene Volkstag einberufen 
war. Der Zug wurde auf dem ganzen Wege von der Bevölkerung 
ſtürmiſch begrüßt und aus den Fenſtern mit Blumen beworfen. Am 
Schießhauſe, welches von der Gensdarmerie, der Finanzwache und der 
Prager Polizei beſetzt war, erklärte der Polizeikommiſſar den Ankommenden, 
daß er die Abhaltung einer Verſammlung nicht ee as könne. Dr. Funke 
proteſtirte im Namen von 73 Abgeordneten als Einberufern der Verſamm⸗ 
lung gegen die Ungeſetzmäßigkeit des Vorgehens der Behörde, und es wurde 
eine Deputation an den Bezirkshauptmann entſandt, welcher auf dem Ver⸗ 
bot beharrte und erklärte, nöthigenfalls Gewalt anwenden zu wollen. 
Hierauf begab ſich der ganze Zug in der Ordnung, wie er gekommen war, 
und unter dem Abſingen der „Wacht am Rhein“ nach dem Stadthauſe 
zurück, in deſſen ſehr geräumigem Hofe eine Verſammlung unter freiem 
Himmel abgehalten wurde. Nach einer kurzen Anſprache des Abgeordneten 
Dr. Funke gelobten alle Anweſenden entblößten Hauptes, in 


Einigkeit und unbeugſamer Oppoſition zu verharren. 


Inzwiſchen hatte ein lebhafter Zuzug der Landbevölkerung in die Stadt be⸗ 
onnen; die Gensdarmerie und die Finanzwache ſperrtem mit gefälltem 
Bajonnet den Marktplatz ab, während die berittene Prager Polizei unab⸗ 
läſſig hin und her durch die Straßen ſprengte. Bis 4 Uhr Nachmittags 
war keine ernſte Ruheſtörung vorgekommen. 

Italien. Sonnabend Abend fand im Qulrinal ein Galadiner von 
42 Gedecken zu Ehren des Für ſten von Bulgarien ſtatt. Der 
„Italie“ zufolge verlieh der König dem Fürſten Ferdinand den Annun⸗ 
ziaten⸗Orden. 

Rußland. Wie der „Reglerungsbote“ aus Kronſtadt meldet, hat 
Admiral Makarow eine Reiſe nach dem äußerſten Norden angetreten mit 
dem Auftrage, den Waſſerweg nach den Mündungen der Flüſſe Ob und 
Jemſſei zu unterſuchen ſowie das Kariſche Meer zu erforſchen. Admiral 
Makarow begiebt ſich an Bord eines Handelsdampfers zunächſt nach 
Matotſchkin Scharr auf Nowaja Semlja. — Der König von Siam 
iſt Sonnabend aus Moskau nach Peterhof zurückgekehrt. Mit dem Könige 
traf der Thronfolger von Siam ein, welchen der König dem Kaiſer und 
der Kaiſerin vorſtellte. 

Frankreich. Im Panamaausſchuß verlas am Sonnabend der 
Vorfigende Valls ein Schreiben von Cornelius Herz, in welchem 
— — — — — —o¹— ẽ —ͤ T4 H— — 


zu leben hat und in allem Ernſt gefragt, ob ſie innegehalten 
werden ſollen. Das wäre ja in der That eine Gefangenſchaft 
— nein, ich bin kein Kerkermeiſter, ich fühle keinen Beruf dazu 
in mir.“ 

„Die Mutter von Poſthumus Wündeck hat vor dreißig 
Jahren ſich noch jeder Vorſchrift fügen müſſen!“ warf die 

ben ein. 

2 „Danke für die Belehrung,“ erwiderle der Fürſt, „ſoweit 


i ich meine Hände aus den Schlingen der zopfigen alten Vorſchriften 


löſen kann, geſchiehts gewiß“ 

Fürftin Anna hob das kluge Geſicht. „Wenn fie ſich in 
unſere Verhältniſſe finden könnte. Sie iſt ein liebreizendes 
Geſchöpf! Und — Du mußt doch einmal helrathen!“ 

Er beugte ſich mit einem Kuß auf ihre Hand. „Ich errathe 
Deine Gedanken — nein, nein! Und ich glaube kaum, daß der 
Wündeck, dem ungewünſcht und plötzlich das Machtwort zuge⸗ 
fallen iſt, ſehr von der quälenden Sorge bedrückt ſein wird, daß 
es jetzt uur auf zwei Augen ſteht. Liebe Mama, ich fühle das 
größte Talent in mir zum alten Junggeſellen —“ 

„Sagen wir einſtweilen!“ 

Er ging haſtig zum Fenſter, ſah den alten Stadtthurm an 
der ſo grau und trotzig daſtand, und kam dann wieder zurück. 
„Sie iſt wirklich bei ihrem Entſchluß geblieben?“ 

„Sie iſt ſchon fort.” 

„Arme Ilſe!“ ſtieß er gepreßt zwiſchen den Zähnen hervor. 

Die Jeben kam mit feierlichen Schritten auf ihn zu. 

„Ich habe einen Auftrag, Durchlaucht.“ 

. ſo —“ Seine Finger trommelten nervös gegen den 
rand. 

„Fräulein Ilſe von Peddenberg fühle ſich glücklich, ſühnen 

zu können —“ 

„Liebe Jeben, das in —“ 

„Sühnen zu können,“ wiederholte das Hoffräulein noch 
einmal recht deutlich, „jetzt würde fie den einzig richtigen Weg —“ 

„Ja, ja, meine liebe Jeben — 

„Bruder und Schweſter haben fie nicht begleiten dürfen, nur 
Irene, und die ſagt, es ſei ganz rührend geweſen, mit welcher 
Demuth und Einfachheit Ilſe die Schwelle des Diakoniſſenhauſes 


überſchritten habe.“ 
ſch U (Fortſetzung z folgt.) 


dieſer erclärt, wenn die Kommiſſion eine Abordnung zu ihm ſende, ſei er 
bereit, alles zu ſagen, was er wiſſe. (11) — Der Präſident des 
Panama⸗Ausſchußes Valle erklärte einem Berichterſtatter gegenüber, er 
glaube, daß das von Cornelius Herz an die Kommiſſion gerichtete Schreiben 
authentiſch ſei. Wenn ſich die Authentizität beſtätige, werde die Kommiſſion 
eine Abordnung nach Bournemont entſenden. — In der letzten Kammer⸗ 
ſitzung antwortete der Deputirte Deſchanel auf die Auslaſſungen des De⸗ 
putirten Jaures über die Kriſe in der Landwirthſchaft und 
legte in beredter Weiſe die Zweckloſigkeit der von den Sozialiſten gepredigten 
Mittel dar. Die Kammer beſchloß den öffentlichen Anſchlag diefer Rede 
in allen Gemeinden Frankreichs. 

Orient. Im Orient ſteht alles beim Alten. Wie der „Agenzia 
Stefani“ aus Konſtantiopel gemeldet wird, ſtimmen die Antworten der 
Staatsoberhäupter, an welche ſich der Sultan telegraphiſch gewandt hat, 
im Weſentlichen darin überein, daß ſie den Abſchluß des Friedens unter 
den von den Botſchaftern aufgeſtellten Bedingungen empfehlen. — Folgende 
Meldungen find noch von Intereſſe: Konſtantinopel, 11. Juli. 
Die Zahl der Kranken bei der türkiſchen Armee in Theſſalien iſt ſehr ge⸗ 
ſtiegen. — In Galata brach geſtern in Folge eines zufällig losgegangenen 
Revolverſchuſſes eine grundloſe Panik aus. — Kanea, 10. Juli. In 
der vergangenen Nacht wurden auf die Dächer chriſtlicher Häufer mit 
Petroleum getränkte brennende Lunten geworfen, die Brände ſind gleich 
nach ihrem Entſtehen gelöſcht worden; die Patrouillen ſind vermehrt 
worden. Der Gouverneur hat einen proviſoriſchen Gerichtshof eingeſetzt, 
beſtehend aus ſechs Muſelmannen und zwei Chriſten; in Kandia und 
Rethymo wird in gleicher Weiſe verfahren werden. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 10. Juli. Bei dem Königsſchießen der Schützen⸗ 
gilde „Gut Ziel“ ſchoſſen ſämmtliche drei Würdenträger 33 Ringe. Bei 
dem hierauf folgenden Stechen errang Mühlenbeſitzersſohn Salli (nicht 
Moritz) Lewin⸗Mühle Liſſewo mit 12 Ringen die Königswürde, Reſtaurateur 
Anderſch mit 11 Ringen die erſte und Bäckermeiſter H. Stiller mit 10 
Ringen die zweite Ritterwürde. 

— Brieſen, 9. Juli. Geſtern beging Lehrer Boldt von der evan⸗ 
geliſchen Stadtſchule ſein 25 jähriges Dienſt jubiläum. 
Morgens beglückwünſchten die Lehrer des Bezirks den Jubilar, und der 
Vorſitzende des Kreisvereins, Herr Hauptlehrer Kandulski, ſprach herzliche 
Worte. Sodann wurde das Jubiläumsgeſchenk des Vereins, beſtehend in 
einem Kronleuchter, überreicht. Gegen Mittag gratulierte eine Abordnung 
des Magiſtrats und der Schuldeputation; ſie überreichten im Namen der 
Stadt einen ſchönen Regulator und 75 Mark. Nachmittags vereinigten 
ſich die Lehrer zu einer Feier in Schröders Garten. Herr B. hat fait 25 
Jahre hindurch an der hieſigen Volksſchule gearbeitet, nur kurze Zeit 
vorher war der Lehrer in Heinrichsau, Kreis Roſenberg. 

— Graudenz, 11. Juli. Herr Unruh, der Pächter des benachbarten 
Vergnügungsetabliſſements Miſchke hat Konkurs angemeldet. Die 
Paſſiva ſollen über 40,000 Mk. betragen. 

— Aus der Marienwerderer Niederung, 10. Juli. Schon ſeit 
einigen Jahren war durch Polizeiverordnung der Kauf friſchen 
Obſtes nach Her ingstonnen verboten. Das Verbot 
wurde aber immer übertreten, obwohl einige Händler in allen Inſtanzen 
zu Geldſtraſen verurtheilt wurden. Die Händler beriefen ſich darauf, daß 
es für ſie eine Unmöglichkeit wäre, nach Gewicht oder geaichtem Maaße 
zu kaufen, wenn ſie nicht in den Abſatzorten Danzig, Elbing und Königs⸗ 
berg nach dieſer Art verkaufen könnten. Aus dieſem Grunde ſandte im 
Winter der landwirthſchaftliche Verein Groß⸗Nebrau durch Vermittelung 
des Landrathsamtes zu Marienwerder Petitionen an die Oberpräſidenten 
von Weſt⸗ und Oſtpreußen mit der Bitte, anzuordnen, daß in den ge⸗ 
nannten Städten der Obſthandel nur nach geaichtem Maß und nach Ge⸗ 
wicht ſtattfinden dürfe. Dieſer Bitte iſt entſprochen worden, wie der 
Beſcheid des Landrathsamtes vom 11. Juni d. Js. bekundete. Es findet in 
Danzig und Elbing der Verkauf von Obſt nach Tonnen, das iſt nach un⸗ 
geagichten Maßen, nicht mehr ſtatt. Es wird darauf gehalten werden, daß 
ſeitens der Exekutivbeamten ſtrengſte Kontrolle ausgeübt wird. Der Herr 
Landrath bemerkt dazu, daß es des Erlaſſes einer beſonderen Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung nicht bedarf, daß vielmehr die ſtrenge Anwendung der Vorſchriften 
in Artikeln 10 der Maß⸗ und Gewichtsordnung vom 17. Auguſt 1868 in 
Verbindung mit 8 369 Nr. 2 des Strafgeſetzbuches genügt. Hiernach 
dürfen zum Zumeſſen und Zuwägen im öffentlichen Verkehr nur gehörig 
geſtempelte Maße, Gewichte und Waagen angewendet werden. Oeffentlicher 
Verkehr im Sinne dieſer Vorſchriſt aber iſt jeder Handelsverkehr ohne Rückſicht 
darauf, od er ſich an einem öffentlichen Orte oder im Beſitz des Verkäufers 
zwiſchen dieſem und dem Käufer ohne Zuziehung dritter Perſonen voll⸗ 
zieht. Die Beſtimmung trifft auch nicht nur den Verkäufer, ſondern ebenſo 
den Käufer, wie das Oberlandesgericht Marienwerder bereits durch End⸗ 
urtheil vom 17 März 1893 anerkannt hat. Demnach macht ſich jeder 
ſtrafbar, der Obſt in ungeaichten Tonnen kauft oder verkauft. Die Orts⸗ 
polizeibehörden und die Gendarmen des Kreiſes wird der Herr Landrath 
zu Beginn der Obſternte erneut auf die geltenden Vorſchriften hinweiſen 
und ſie beauftragen, mit beſonderer Strenge gegen Obſtaufkäufer, die un⸗ 
geaichte Maße verwenden, vorzugehen. 

— Marienburg, 10. Juli. Wegen unlauteren Wettbewerbs 
war der Kaufmann Arno Mattern von hier angeklagt. Derſelbe annoncirte 
in den Zeitungen, daß er wegen Auflöſung des Geſchäfts zu bedentend 
berahgefegten Preiſen ausverkaufe. Auf Befragen muß er zugeben, während 
der Ausverkaufszeit Emaillewaaren im Werthe von ca. 110 Mk. neu 
bezogen zu haben, doch war er und ſein Vertheidiger Herr Rechtsanwalt 
Benz der Anſicht, daß ſolches ſtatthaft ſei, indem ſich ein Waarenlager 
überhaupt nicht ausverkaufen laſſe, wenn einzelne Artikel nicht ergänzt 
würden. Anderer Meinung war das Gericht, da eine derartige geſchäftliche 
Manipulation nicht mehr als ein Ausverkauf gelten könne. Es verur⸗ 
theilte Mattern zu 15 Mk. Geldſtrafe event. 3 Tage Geſängniß. (Nog +3.) 

— Dirſchau, 10. Jull. Der Auſſichtsrath der Zuckerfabrik 
Dirſch au hat geſtern beſchloſſen, der Generalverſammlung die Gewährung 
einer Dividende von 10 Proc. vorzuſchlagen. Der Bruttogewinn beträgt 
143 700 Mk., davon ſollen 42 300 Mk. zu Abſchreibungen verwandt und 
43273 Mk. dem Reſervefonds überwieſen werden. Die Generalverſammlung 
wird am 3. Auguſt ftattfinden. — Der on der Ceres⸗Zucker⸗ 
fabrik beſchloß ebenfalls geſtern, der General⸗Verſammlung eine Divi⸗ 
dende von 12 Proc. Es wurde ein Reingewinn von 
170 573,34 Mk. erzielt. 

— Elbing, 10° Juli. Die Stadtverordnetenverſammlung hat geſtern 
in geheimer a Br Ankauf einer Landparzelle in Behrendshagen zur 
Vergrößerung des V im Hinblick 
auf das ſchwebende Kanaliſationsprojekt beſchloſſen. — Eine Anzahl hoch⸗ 
delten tene ineſiſcher Beamter trifft morgen, von Berlin und Peters⸗ 

urg kommend, zur Beſichtigung chineſiſcher Torpedobootsbauten auf der 
Schichau'ſchen Werft in Elbing ein. 

— Danzig, 11. Juli. Der Haupttheil der diesjährigen Uebung s⸗ 
flotte für die Haupt» und Schlußmanöver unſerer Kriegsmarine, welche 
bekanntlich Mitte Auguſt auf der Danziger Rhede zuſammentritt, wird ſich 
in der Hauptſache aus denſelben Verbänden zuſammenſetzen wie die im 
Auguſt 1896 formirte Manöverflotte. Nur inſofern wird eine Veränderun 
eintreten, als das aus 4 Fregatten gebildete Schuhgeſchwader ausfallen — 
durch eine aus 4 Panzerkanonenbooten formirte Diviſion erſetzt werden ſoll. 
In Folge deſſen werden die beiden zuſammenzutretenden Geſchwader aus 
zwei Panzerdiviſionen und zwei Reſervediviſionen beſtehen, die im Ganzen 
aus 4 Panzerſchiffen 1. Klaſſe, einem Kreuzer 1. Klaſſe, 2 Panzerſchiffen 
3. Klaſſe, 4 Panzerſchiffen 4. Klaſſe und 4 Panzerkanonenbooten beſtehen 
werden. Dieſen beiden Geſchwadern wird je eine Torpedobootsflotille bei⸗ 
gegeben werden, die wiederum aus je zwei Diviſionen formirt werden ſollen. 
Außerdem werden zum Vorpoſten⸗ und Kreuzerdienſt Aufklärungsgruppen 
gebildet, denen Schiffe verſchiedener Gattung zugeteilt werben. 

— Pr. Holland, 11. Juli. Die hieſige Schneider - Innung 
hatte vor einiger Zeit ein Geſuch um Verleihung einer Fahne an den 
Kaiſer bezw. an das Zivilkabinet des Kaiſers gerichtet. Von hier aus iſt 
das Geſuch dem Miniſter für Handel und Gewerbe überwieſen worden und 
jetzt iſt der hieſigen Innung der abſchlägige Beſcheid zugegangen, daß ein 


vorzuſchlagen. 


Fonds für derartige Zwecke nicht vorhanden ſei. 


— Königsberg, 11. Juli. Ein neues großſtädtiſches Unternehmen iſt 
die Gründung der Königsberger Fuhrwerksgenoſſenſchaft (G. m. b. H.), 
welche es ſich zur — emacht hat, Ta xameter⸗Droſchken 
zur Erleichterung des Verkehrs einzuführen. Dieſelbe hat ihre Vorbereitungen 
zu dieſer wichtigen Neuerung bereits ſoweit getroffen, daß die erſten 
Gefährte Ende nächſter Woche dem Verkehr übergeben werden können. 
Herrn Lucian Lewandowski, Mitglied des Vorſteheramts unſerer 
Kaufmannſchaft und Mitinhaber der bekannten großen Holz⸗Firma Albrecht 
und Lewandowski, iſt der Titel Commerzienrath verliehen worden. 

— Argenau, 10. Juli. Das orkanartige Regenwetter am letzten 
Mittwoch hat auch in unſerer Gegend hier vielen Schaden mg Es 
wurden Bäume entwurzelt und Dächer abgedeckt; in Großendorf, Wierz⸗ 
choslawice, Ernſthauſen wurden Ställe bezw. Scheunengebäude vollſtändig 
umgeſtürzt, auf der Chauſſee nach Thorn ſind mehrere große Bäume ent⸗ 
wurzelt und quer über die Straße gefallen. 
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— Poſen, 9. Juli. In Poſen beſteht feit einigen Jahren eine 
Beamten vereinigung“. Dieſe bildet eine Konſum⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft, hält eigene Verkaufsſtellen und betreibt eine ſehr umfangreiche Brot⸗ 
bäckerei. Es war nun vorgekommen, daß Brot auch an Nichtmit⸗ 
glieder verkauft wurde. Infolgedeſſen erftattete die hieſige Bäcker⸗ 
Innung in Gemeinſchaft mit einem anderen Intereſſen ten Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft. In der heutigen Verhandlung vor dem Shöffen- 
gericht wurden die 14 Vorjtandsmitglieder der Beamtenvereinigung zu 
je 3 Mark und die Verkäuferinnen der Läden zu je 1 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. Der Einwand der Beklagten, daß es bei dem großen Andrange 
in den Verkaufsſtellen nicht möglich ſei, die Nichtmitglieder zu erkennen, 
wurde als nicht ſtichhaltig zurückgewieſen. Die Verurtheilung folgte auf 
Grund des am 1. Januar d. Js. in Kraft getretenen Genoſſenſchafts⸗ 
Geſetzes, nach welchem Konſumvereine an Nichtmitglieder keine Waaren 
verkaufen dürfen. 
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Lokales. 
een ride S0 A 12. Juli 1% 

— Friedrich m enbrüderſchaft. as 
diesjährige Königsſchießen fand am Sonnabend in ber 
hergebrachten Weiſe ſeinen Abſchluß. Das Reſultat des Königs⸗ 
ſchießens, welches erſt nach 5 Uhr beendet war, und dem auch 
Kommandant der Feſtung Thorn, Oberſt Gaede beiwohnte, 
haben wir bereits in der Sonntagsnummer mitgetheilt; es wurden: 
König Korbmachermeiſter Siedmann, erſter Ritter Büchſen⸗ 
macher Peting und zweiter Ritter Baugewerksmeiſter 
Kleintje. Im vorigen Jahre waren Uhrmacher Scheffler 
König, Kaufmann Kopczynski erſter und Rentier Schnitzker zweiter 
Ritter. — Zum Abſchluß des Feſtes fand Abends in der feſtlich 
geſchmückten Gartenkolonade gemeinſchaftliche Tafel ſtatt an ber 
etwa hundert Perſonen theilnahmen. Den Kaiſertoaſt brachte 
Oberbürgermeiſter Dr. Rohl i aus, der Vorfigende, Klempner⸗ 
meiſter Schultz toaſtete auf den neuen König, einer der in 
größerer Zahl erſchienenen Gäſte brachte ein Hoch auf die 
Schützenbrüderſchaft aus, wofür Büchſenmacher Peting im 
Namen der Gilde dankte. Nach beendigter Tafel fand noch 
Gantenkonzert ſtatt, woran ſich der Königsball ſchloß, der erſt in 
ſehr vorgerückter Morgenſtunde fein Ende erreichte. Die ganze 
— 2 nahm einen ſehr harmontiſchen, allgemein befriedigenden 

erlauf. 

o. [Der Radfahrer Verein „Vorwärts“ 
beging geſtern in feſtlicher Weiſe unter regſter Betheiligung aus. 
wärtiger Sportsgenoſſen und zahlreicher Gäſte die Weihe 
feines neuen Banners. Der Weiheakt begann um 11% Uhr 
Vormittags im großen Saale des Schützenhauſes, in dem ſich ein 
zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Nach einer einleitenden 
Anſprache des derzeitigen Vereins vorſitzenden, Kaufmann Tornow, 
die mit e nem Kaiſerhoch ſchloß, hielt Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
die Feſtrede, die in dem Wunſche ausklang, daß der Verein ſich 
ſeſt und treu um das neue Banner ſchaaren und feine Ehre ſtets 
hochhalten möge. In das dreimalige „All Heil“ auf den Verein 
„Vorwärts“ ſtimmte die Feſtverſammlung kräftig ein. Alsdann 
überreichte eine junge Dame im Namen der Damen des Vereins 
mit einer kurzen poetiſchen Anſprache ein prächtiges Fahnenband. 
Ebenſo überreichten die Vertreter einer Anzahl auswärtiger bes 
freundeter Radfahrervereine dem Vorſitzenden des „Vorwärts“ 
mit herzlicher Anſprache Fahnennägel für das neue Banner, ſo 
der Verein Bromberger Radfahrer, der R.-V. „Wanderluſt⸗ 
Schleuſenau, die Radfahrervereine Culm, Löbau, Graudenz und zum 
Schluß ein Vertreter der paſſiven Mitglieder des „Vorwärts“. Der 
Vorſitzende ſprach Allen den beſten Dank des Vereins aus und über⸗ 
reichte noch dem Vorſitzenden des Vereins Bromberger Radfahrer 
für deſſen Banner, das gleichfalls auf der Bühne aufgeſtellt war, 
ein Fahnenband, als Zeichen der Freundſchaft, die beide Vereine 
ſeit Jahren verbindet. Hiermit war der feierliche Akt der Banner⸗ 
weihe beendet. — Nach einer gemeinſchaſtlichen Taſel im Schützen ⸗ 
hauſe fand gegen 3 Uhr Nachmittags von der Culmer Esplanade 
aus der Preie-Blumenkor ſo durch die Stadt nach der 
Ziegelei ſtatt. An dem Korſo betheiligten ſich außer dem Verein 
„Vorwärts“ ſämmtliche oben genannten Vereine, mit Ausnahme 


des Graudenzer Nadfahrer⸗Vereins, der am Gautage in Marlen⸗ 
burg theilnahm. Der Korſo machte einen ſehr ſchönen Eindruck, 
der durch den prächtigen Schmuck der Räder mit den verſchiedenſten 


Blumenarten und einen mächtigen Feſtwagen, auf dem die Be- 
deutung des Fahrrades für den Verkehr, Poſt, Milttär, etc. dar⸗ 
geftellt war, noch gehoben wurde. Im Ziegeleipark folgten daun 
Konzert und allerlei Spiele im Freien; viel Beifal fand auch ein 
vom R. V. „Vorwärts“ in exakter Weiſe gefahrener Reigen. Nach 
7 Uhr erfolgte die Preisvertheilung an die beim Korſo 
betheiligt geweſenen Vereine, wobei der „Vorwärts“ als 
gaſtgebender Verein ſelbſtverſtändlich außer Koncurrenz blieb. 
Es erhielten: den erſten Preis, einen prächtigen ſilbernen Tafel⸗ 
aufſatz, der Verein Bromberger Radfahrer; den zweiten Preis ein 
ſchönes Trinkhorn mit Stativ, der Löbauer Verein; den dritten, 
ein klbernes Schreibzeug, der Culmer Club; letzterem Verein wurde 
auch der Preis für den ſchönſten Blumenſchmuck an den Rädern, 
ein filberner Pokal, zuerkannt. — Der letzte Theil des ſchönen 
Feſtes wurde leider durch den Regen, der ſich am Spätnachmittag 
einftellte und zu Zeiten in Strömen herniederging, ſehr beeinträchtigt. 
In Folge des ſchlechten Wetters mußte auch von dem Lampions 
Korſo am Abend nach der Stadt zurück abgeſehen werden. Die 


Gemüthlichkeit aber, die an dem ganzen Feſte herrſchte, konnte 


nicht geſtört werden; ſie war auch bei dem Tanzkränzchen im 
kleinen Saale des Schützenhauſes welches den Tag beſchloß, noch 
in ungetrübtem Maße zu Hauſe. 

— [Der Landwehr Verein beging geſtern im 
Schützenhauſe ſein Sommerfeſt, beſteherd in Konzert und 
— Der Kriegerverein unternahm auf laubgeſchmückten 
Leiterwagen einen Ausflug nach Rudak zum Kameraden Dümler. 
— Bei beiden Veranſtaltungen machte ſich der Regen leider mehr 
oder weniger ſtörend bemerkbar, doch war die Stimmung trotz 
alledem die beſte. Man weiß ja, wie heiß unſere Landwirthe 
den Regen ſchon ſeit Wochen herbetſehnen, und da laſſen ſich auch 
die Städter ſchon einmal einen kräftigen Regenſchauer inmitten 
ihrer Feftireude gefallen. 

— [Im Victoria Theater wurde geſtern bei 
recht gut deſetztem Haufe Zeller's „Oberſteiger“ zum zweiten 
Male gegeben. In der Rolle der Nelly ſtellte ih eine neu- 
engagirte Künstlerin, Frl. Durand vom Stadttheater in M 
dem hieſigen Theaterpublikum vor und fand den lebhafteſten 
Beifäll. — Morgen (Dienftag) geht „Die goldene Eva“, 
Preisluſtſpiels von Schönthan und Koppel⸗Ellfeld, hier zum zweiten 
Male in Scene, welches bei der Premiere großen Beifall erzielte. 
Mittwoch, den 14. d. Mts.: „Der Poſtillon von 
Lonfumeau“, komiſche Oper von Adam. - 

+ [Emil Neumann-Bliemchen,] der Begründer 
der erſten Leipziger Sänger aus dem alten Schützenhauſe zu 
Leipzig, wird mit ſeiner aus ſieben tüchtigen Künftlern beſtehen⸗ 
den hier bekannten und beliebten Leipziger Quartett⸗ und Concert 
Sänger ⸗Geſellſchaft (den Herren: Neumann-Bliemchen, Wilhelm 
Wolff, Horvath. Gipner, Allendörfer, Friſche und Ledermann) am 
Mittwoch, den 21. und Donnerſtag, den 22. Juli im Garten des 
„Victoria Theater“ (bei Regenwetter im Saale) zwei 
humoriſtiſche Abende geben, deren Beſuch Freunden guten Ge 
ſanges und gefunden Humors beſtens empfohlen werden kann. 


getheilten Weichſel 273036 und in der Nogat 78 258 b Thorn ⸗Brieſener Kreisgrenze, 11. Juli. Auf 


i dem Rittergate Szycho wo bei Schünfee ereignete fih folgender Uns 
Abflußeinheiten gemeſſen worden, mas in Gubillilomelern gern ds fal l. Ein Scharwerksmüdchen kam mit der Hand zwischen die 


»[patent anmeldung.] Fabrikbeſitzer A. Ventzki 
in Graudenz hat auf eine Ausführungsform der durch Patent 
Nr. 55 139 geſchützten Aushebe⸗ und Rippoorrictung für Vieh ausgedrückt eine Jahresabflußmenge von 30,36 reſp. Walzen der daclelmaſchine. Die Verleßungen find jo ftart, daß der 
futter-Dämpfapparate ein Reichspatent angemeldet, 23,59 reſp. 6,76 ergiebt. Zur Würdigung dieſer Angaben Hat | Arm höchſtwahrſcheinlich amputirt werden muß. 

„ [Weſtpreußiſcher Städtetag. Der weſt⸗ —Waſſerbauinſpektor Schmidt noch folgende Angaben nebeneinander 
preußische Städtetag findet nach dem Beſchluſſe des Städtetages geſtellt: „Der ſekundliche Abfluß in der ungetheilteu Weichſel f Vermiſchtes. 
in Marienburg in dieſem Jahre in Cul m ſtatt, und zwar am ei den Hochwaſſern der Jahre 1888 und 1891 iſt auf 10000 
22. und 23. Auguſt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. Cbm. geſchätzt. Der Flächeninhalt des Friſchen Haffes beträgt Der bekannte Naturprediger Johannes Gutt⸗ 


Bericht über die Ausführung der vorjährigen Beſchlüſſe. Petition etwa 845 Qu. Kilom. Eine gleich große Fläche hätte durch den zeit ft der n un dice ae, daß * ae as 


den. 
an die beiden Häuſer des Landtages, betreffend Abänderung des Abfluß der Nogat im Jahre 1896 um 8 Meter aufgehöht werden an den eich entſchloßſen habe, wieder Fieiſch zu genießen. In Weges 
8 56 zu 6 der Slade Ordnung, (Mast ung der Gemzindebeamten) können. Die Gino Ablagerungen vor der fruheren Mündung denten arent der rat Be$ Tangjädrigen Bort 8 
nach Maßgabe der neuen, in der Städte⸗Ordnung für Hefien- der getheilten Weichſel bei Neufähr find berechnet für die Zeit- Ledensweiſe und fleiſchloſen Koft unliebſames Aufſehen. 
Naſſau entyaltenen Beſtimmung. Goentl. Vortrag über die öffent. räume von 1840 bis 1846 zu 87007500 Com. (1840 Dünen Um dem Staats 4 . 5 — 55 8 al un = —— 
liche Armenpflege und das Elberfelder Syſtem. durchbruch bei Neufäbr!) 1876 bis 1886 zu 5 860000 Cubikm., ae 3 am Sonntag elta 8 

— [Weſtpreußiſches Bundes ſchleßen] Zu 1886 bie 1889 zu 15895000 Cubitm. Der Inhalt des Großen Zum Bundesſclezen in Nürnberg. Der Miner 
dem vom 25. bis 27. d. Mis. in Marten burg ftattfindenden | Dreans wird nach der Zeitſchrift „Prometheus“ angegeben ZU | Gemeinderath nahm den Antrag an, zum Bundesſchießen in Nürnberg Ab» 
5. weſtpr. Bundesſchießen werden mindeſtens 800 Schützen aus 685000 000 Cubikkilometer.“ eordnete zu entſenden und einen Ehrenpreis der Stadt Wien von un) 
allen Theilen der Provinz erwartet. [Bom „Mauſcheln“.] Ein Reſtaurateur in Schneide⸗ ark für das Schießen zu widmen. = Se 3 — 

„ IdufbeſölagLehrſchmiede in Marien mühl batte ſeinen Haften das Kartenspiel „Mauſcheln“ geſtattet, cha, F n bol. Die guten Süßen waren für 
werber] Nachdem der Landwirthſchaftsminiſter nunmehr der | bei dem jeder Milſpieler einen Einſatz von 20 Pf. zu leiſten | runde, die minderen und älteren Schügen für ovale. Vorläufig find die 
Hufbeſchlag⸗Leheſchmiede in Marienwerder erhöhte Mittel zur Ver: hatte, jeder Zwang, als Ab und Sieben ſpringen u. ſ. w., abet | runden Scheiben noch gefallen. 
ſügung geſtellt hat, werden bei derſelben fortan rezelmißig 3 Lehr⸗ausgeſchloſſen war. Das dortige Schöffengericht hielt dies Spiel Mittels Dynamit beabſichtigten zwei Arbeiter der chemiſchen 
kurſe im Jahre und zwar in der Zeit vom Herbſilbis zum Frühjahr für ein Glüdsfpiel und verurtheilte den Reſtaurateur wegen | Fabrit bei Weilburg, Side in ber Sal zu kite Su Be: miete 
abgehalten werd en. Duldens von Glücksſpielen zu einer Geldſtrafe von 6 Mark. a rte jedoch die Patrone zu früh und zerri 

„ [Sandes kultur in Wefipreußen 1896] | Die Strafkammer, welche der Angeklagte daraufhin als Be 5 om Blitz erſchlagen wurden vier Perſonen in Leutſchau 
Der bereits erwähnte Bericht der weſtpreußiſchen Landwirtbſchafts rufungsinſtanz anrief. trat jedoch der Auffaſſung des Angeklagten | in Ungarn. 
kammer ſpricht ſich des Weiteren wie folgt aus: In Betreff des | bei, daß das jo betriebene Mauſcheln kein Glücksſpiel im Der belgiſche Bergmannsſtreik ſcheint trotz der Auf⸗ 
Geld und Kreditweſens findet, während für den Perſonal-⸗] Sinne des Geſetzes ſei und deshalb das Dulden eines ſolchen heßung durch 5 3 m Fe U en 
teebit auskömmlid, geſorgt it ber Nialkredit nur mangelhafte Spiels auch nicht frafrechtlich verfolgt werden konne. Das —.— 2 u — 2 wohl folgen wenngleich beſch loſſen worden ift 
Befriedigung. Allerdings hat ja die Neue Weſtpreußiſche Land- Urtheil der Strafkammer lautete denn auch auf Aufhebung der den Geſauimtausſtand fortzuführen. — i 
ſchaft weſentliche Erleichterungen für die Beleihung eingeführt, | Vorentſcheidung und koſtenloſe Freiſprechung des Ans Niedergebramnt find das große Einlagerungswaarenhaus und 
aber es können ſich nur wenige Landwirthe in unſerer Provinz | geklagten die Silos am oberen Donauquai in Peſt. Vornehmlich verbrannten Mais, 
mit dem von der Landſchaſt gewährten Kredit begnügen. Die N Baugewerts-Innungsguartal) Die Baugewerks⸗ 


Hirſe und Meh 
meiſten find auf eine Beleihung ihrer Güter bis zur Höhe der Innung hielt geſtern Vormittag 11 Uhr im Lokal von Nicolai das Jahres- 


l. 
5 8 3 a — gr 8 ea 
quartal ab. Der Vorſtand, welcher alle drei Jahre neugewählt wird, wird ihren Berſtand verlieren können, findet wiederum Beſtätigung in einer 
landschaftlichen Lare angewieſen, und während früher derartige jedes Jahr durch Ausſcheiden von zwei Mitgliedern ergänzt Als Vor⸗ 


— 


Hypotheken von Privaten gern genommen wurden, ſcheint jetzt ff wied 18 ſtell N 2 dung denſtengenden ien dung pill a 
8 0 itzender Rathszimmermeiſter L. Behrensdorff wieder, a ſtellvber⸗ erde, die beſonders nach anſtrengendem Renne ) 
eine wahre Abneigung dagegen zu beſtehen, die möglicherweiſe zu 8 Scheibner, E Stelle des ausgeschiedenen Zimmermeiſters J Tobjuct verfallen. Der gefeierte „Orme“, ein Sprößling des bes 
einer großen Ralamität führt. Um eine ſolche zu verhindern, Kriwes, Maurermeister Mehr lein neugewählt. In die Innung rühmten Rennpferdes „Ormonde“, zeigte ſchon vor einiger Seh als er 
muß nach der Anſicht der Kammer der Staat dieſer Frage bald | wunden bier Meitter aufgenommen: Eingefehrieben wurden 73 Seprlinge, | Bei einem großen Rennen Auherordentliheh geleitet e. Thier in einen 
freigeſprochen 34 Ausgelernte. Dieſe Zahl vertheilt ſich folgendermaßen: Wahnſinn. Augenblicklich befindet ſich das werthvolle Thier in e 
näher treten, und, wenn er nicht noch einſchneldendere Maßnahmen] Pagel Cine keine, Tee „"Gulmfee 2 eing, B. Uiner-] Butand fortwährender Waferel und wird zueetns feen ange müſsen. 
ergreifen will, vielleicht analog der Centralgenoſſenſchaftskaſſe beim | Culmſee 17 eing., 6 freigeſprochen, Günther⸗Brieſen 5 eing., 1_freig., | Faſt alle Rennpferde ſollen ſich nach anhaltenden Rennen lange in uns 
Perſonalkredit, ein ähnliches Inſtitut für den Realkredit in's | Krafft-Brieſen 4 eing. 2 freig., Herter⸗Thorn 7 eing., 1 freig, Plehwe natürlich ftarfer Erregung befinden, und es ift eigenthümlich, daß auch 
Leben rufen. J'tzt geht dem Beſitzer, welchem eine zweite | 4 freig, Soppart 4 freig., Roggatz 2 eing., Bock 2 frei. Teufel 3 bei Menſchen unter ähnlichen Umſtänden Spuren von Wahnſinn be⸗ 
2 Y eing., 4 freig., Steinkamp⸗Mocker 8 eing., Mehrlein 2 eing., 2 freig, merkbar werden. Bei dem großen, ſechs Tage währenden Radſahrer⸗ 
Hypothek gekündigt wird, dadurch viel Geld verloren, daß er, um . Da 7 ban. 9 eing., 4 freig, Kleiniſe ] Rennen, das Kürzlich in Amerita ftattgefunden hat, zeigten fünf der be⸗ 
dieſe zu decken, feine Landſchaftshypothek aufgeben und dafür von „Hage ! eing, 1 lein, Zis ein ria der Maurer g ET rühmteſten Rad drei Tagen Spuren von Geiftesgeftörteit 
2 eing, Immans 10 eing. — Das Quartal der Waurerge fellen» | rühmteſten Radfahrer ſchon nach drei Tag p g 
einem Bankinſtitut eine größere Hypothek, natürlich zu höheren | brüderſchaft findet 8 Tage ſpäter im Maurer⸗Amtshauſe nach] und mußten deshalb das Wü tterrennen einſtellen. Erſt nach einigen Wochen 


Zinſen, aufnehmen und auf lange Jahre unkündbar eintragen } altem Herkommen ſtatt. verloren ſich die beunruhigenden Zeichen wieder. 
Laſſen muß. Steigen * Preiſe der Produkte. ſo mag das ja [ange br & 5 11521 z u E SA: l fü 5 e 125 12 3 Be a 1 = : 
gehen, im anderen Falle konn er ſich aber auf die Dauer nicht — n Thorn verſendet ſoeben ſeinen Jahres! euefte Nachrichten. 
hr 189697. Laufe des Jahres ſchieden der Vorſitzende, Erſter 
ballen — Anders liegt die Sade mit dem Perſonalkredit, Stactsenanlt Kildelet) und ber Särihführer Gerihisafienor Bahr in | — Gaffel, 1. Jul 7 ner Abende Wie die Ecgenbahn. 


denn durch die Raiffetſen-Kaſſen iſt jeder arbeitſame und kredit⸗ Folge Verſetzung aus. An ihre Stelle traten Erſter Staatsanwalt Dr. 8 
würdige Landwirth im Stande, ſich für kürzere Zeit genügend | Borchert als Vorfigender und Staatsanwalt Krauſe als Schriſtführer. — 400 Une an W Aae Wr 803 Mr 


3 Di ilfe des Vereins iſt im ve J in 27 Fällen nachgeſucht 
33 „„ — dies . — 5 e ea gegen das Vorjahr den Perſonenzug 93 aufgefahren. Drei Perſonen 


und iſt ein Beweis dafür, wie groß das Bedürfniß für die Gründung un⸗ wurden tödtet, ze [8 er verwundet. 

— — jetzt * a Pa aan 12 1 in Siegen Ort bgeeſen 5 Bebuntetigungen im in | Zwei Personen Wagen an a And r zertrümmert 
ag im reinen Geldverkehr er la ( zäuen gewährt worden, und zwar in 3 Fäden an entlaſſene Gefangene, 5 3 5 
Central darlehnskaſſe, Filtale Danzig, im Laufe des Jahres worden. Beide Gleiſe find geſperrt. Das weltlich Glete Kafjel 


in 3 Fällen an Angehörige von Gefangenen, die noch in Strafhaft waren. 
85 684 Mt. betrug. Während d t er Die Höhe der Unterhügungen Hei ka ber einzelnen Halen 6 Mt, 10 Frankfurt ift vorausſichtlich in drei Stunden wieder fahrbar. 
5985 8 ährend die Centralkaſſe der Provinz | —' a a 
weitere 2 Millionen Mark zuführte, wurden dem Verbande von Mk., 10 Mk., 15 Mk., 20 Mk., 21 Mk. Faſt in allen Fällen find die New. Pork, 12. Juli. In Folge der übermäßigen Hitze 
ee Beh jan ch nennensmerthe S — Geldbeträge nicht an die Hilſeſuchenden ſelbſt, ſondern an Vertrauensper⸗ ſind im Gediet der Vereinigten Staaten über 1000 Perſonen 
2 Shlu ni — Jahres > Guthaben fonen ausgehändigt worden, welche die Bedürfniſſe jener damit allmählich | an Hitzſchlag erkrankt. Seit dem 1. Juli find 350 To des 
von etwa 50 000 Mk. Der Verkehr mit der Preußiſchen Central 


beſtritten haben. In 4 Fällen ſind Geſuche um Gewährung von Geldunter⸗ = f 1 
N ſtützungen abgelehnt worden, weil eine dringende un nicht für vor⸗ f äLLe vorgekommen: Die Sterblichkeit fteigert ſich in vielen 
genoſſenſchaftstaſſe ſowohl wie die Gründung vieler Ver. 


liegend erachtet wurde, oder weil die Nachſuchenden einer Unterſtützung nicht Städten außerordentlich. 


—— ren nn. 


kaufs⸗ und Produktiogenoſſenſchaften machten die Errichtung würdig erſchienen. Arbeitsgelegenheit iſt in 7 Fällen nachgeſ ucht und ge⸗ — 
8 n währt worden. In 7 weiteren Fällen iſt die Vermittelung des Kereins 3 
eines Geldinſtituts für Genoſſenſchaften dieſer Art nöthig. für die 8 von 5 9 es handene ſich Bierbei Tel egraphiſche Depeſchen 


— Der Bericht weiſt alsdann darauf hin, daß der Mangel 
an guten Verkehrswegen ein wunder Punkt unſerer 
Provinz iſt. Wie traurig es in Bezug auf die Wege ꝛc. in 
unſerer Provinz verſchiedentlich noch ausſieht, zeigen die Aus- 
laſſungen verschiedener Vereine. Vom Verein Podwitz Lunau 
wird der Ausbau der beiden Querchauſſeen Podwitz Lunau und 
Oberausmaaß-Neudorf, durch welche mehrere Ortſchaften am Höhen: 
rande in's Chauſſeenetz kommen, ſowie die Anlage einer Lade 
ſtel le an der Weichſel bei Grentz herbeigeſehnt, des⸗ 
leichen der Ausbau einer Eiſenbahnlinie durch die Niederung 
von Culm bis Miſchte, zumal dadurch erſt in der dortigen Gegend 
der Anbau der Zuckerrübe ermöglicht würde. Die Niederunger 
aus dem ſüdlichen Theile des Kreiſes Schwetz klagen über den 
Mangel einer Chauſſeeverbindung Es iſt dieſes die einzige 
Strecke, nicht nur im Kreiſe Schwetz, ſondern in der ganzen 
Provinz, welche keine Chauſſee längs der Weichſel hat. Dem 
Verein Karthaus fehlt immer noch die lan gerſtrebte Bahnver⸗ 
bindung mit Pommern (Karthaus Sierakowitz-Lauenburg), ohne 
welche für den weſtlichen Kreistheil keine genügende Aufſchließung 
zu erhoffen iſt, und vom Verein Eichenkranz wird die Anlage 
einer Uferbahn in Graudenz, welche einen billigeren 
Bezug von Futter und Düngemitteln ꝛc. und eine beſſere Ver 
werthung von Landwirthſchaftlichen Produkten durch Waſſerſracht 
ermöglicht, als dringendes Bedürfniß hingeſtellt. Andererſeits 
liegen aber auch Berichte über weſentliche Berbeſſerungen, 
ſo namentlich aus den Kreiſen Marienwerder, Briefen, 

Marienburg und Lautenburg, vor. 
+ [Eine Warnung an polniſche Mädchen, 


ausnahmslos um entlaſſene Zuchthaus träflinge, welche trotz vielfacher Vor⸗ 
ſtrafen keine Beſſerung > a ſich Eee wieder auf den Weg des Odde., 12. Juli. Der Katjer wurde geſtern nach dem 


Laſters begeben hatten. Es find ferner eine Anzahl der von Paſtor Rind⸗ Goltesdienſt beifeinem Spaziergang an Deck der „Hohenzollern“ 
— ei | 3 Belp 1 7 ku 5 von einem niederfallenden Maſtbezug getroffen. Ein daran 
welche an der Hand einzelner Beiſpiele die Trunkſucht und deren traurige 1 & 

Folgen erläutern — in deuticher und polniſcher Sprache beſchafft 3 befindlicher Strick ſchlug ſo heftig gegen das linke Auge des 
Dieſelben werden den Gefangenen während der Haft zum Leſen ausgehändigt. Kaiſers, daß ein mäßiger Bluterguß in die vordere Augen⸗ 


Die Zeitſchrift „Der Arbeiterfreund“ wird nach wie vor aus den Mitteln 1 
des Vereins gehalten und an jedem Sonntage in den Zellen des hieſigen kammer eiutrat. Dem Kaiſer wurde ſofort ein Schutzverband 


Gefüngniſſes vertheilt. Aus Vorſtehendem werden die Mitglieder ersehen, angelegt. Schmerzen find nicht vorhanden. (Weitere Nach⸗ 


—— —— ——— ſ— RN 


daß der Verein, der jetzt erſt auf ſein zweites Lebensjahr zurüdblidt, den | richten liegen noch nicht vor. Red.) 
ſchwierigen Aufgaben, die er ſich geſtellt hat, in jeder Weiſe erecht zu werden u 5 
Pes 5 ir een dab 20 im aeg Sabre einzelne Kopenhagen, 12. Juli. ie 12 8 
erſonen, denen der Verein ſeine rettende Hand gereicht hat, die in ſie geſetzten Vorm.) Um Mitternacht fuhr auf dem benachbarten Bahnhöfe 
Hoffnungen nicht erfüllt haben. i Mi Ige können und werden 
den Be 3 9 aba, n Beinen es bebe Gjentefte der 5 — 4 einen m 
auch mancher erfreuliche Erfolg zu verzeichnen. ei hier nur Paſſagierzug und zertr mmerte a agen. er zig 
ein Fall erwähnt, in welchem ein aus d t tlaſſener Sträflin 
JJ ͤP Sc Ynanshge Date Di Ben u 
einem Jahre zur großen Zufriedenheit feines Dienſt⸗ zig verle wei Ambulanzzüge brachten die Leichen 
herrn geführt hal. Das Vereind-Vermi i Sparkaſſenbuch 3 
über Mark 816,76. Der Verein . e Jahr feines Blicken die Verwundeten in die biefigen Kraukeuhäuſer. 
Band Hai ben geren Belkanb ant und ga fale ard n edle Er Frank 
€ den gewährten Beiſtand aus un tet ſchlie an Alle die ür di : 
Bitte, daß Jeder in feinem Kreiſe für den Verein und deſſen Zwecke * EEE FR > 22 
wirken möge. Denn nur, wenn der Verein mit allen Geſellſchaftskreiſen 
— Bang hält — bes * — Lee Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
enießt, und nur, wenn ihm au e ausreichenden Geldmittel zur Ver⸗ 
ügung ſtehen, kann er feinen Aufgaben voll und ganz — werden. 9 75 ſe r ſt = tte 8 rt — = 3 a r Null: 
— — man ift unſer Wunſch — recht viele neue Mitglieder zu den bewölkt u indrichtun 9. W r. Celſ. — Wetters 
a 5 8 : N. W. 
VI Polizeibericht vom 12. Juli.] Gefunden: Ein 8 
own e 5 5 der 1 48 1715 gr 5 a a te : Man Dale; Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
on der We el. aſſerſtand heu ttag 9, eter a i warm 
nach Berlin zu 91 1 u veröffentlicht eine Anzahl polniſcher aber Null, noch langſam fteigend. Eingetroffen ſind die Danpfer „Alice“ ft N N 13. Juli: Woltig mit Sonnenſchein, mäßig 
Blätter. Es wird nachdrücklich darauf hingewieſen, daß von den mit Heringen, Petroleum, Maſchinenlett, Cifenträgern, Koloninigütern, und run en , Ausgang 3 Uhr 55 Minuten, Untergang 8 Uhr 15 Win, 
in der Reichs hauptſtadt einen Dienſt oder ſonſt eine Beſchäftigung drei eladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, der Dampfer „Prim; Mond Aufg. Flle 10 Min. Nachm. Unterg. 2 Uhr 18 Min. Nachts. 
ſuchenden Mädchen die Polinnen einen erheblichen Bruchtheil aus⸗ Wilhelm“ aus Schulitz, „Graf Moltke“ aus Fordon und „Emma“ aus 
machen, daß ſich ihnen aber dabei namentlich well die Meiſten Promberg. 
ohne jede Renntniß der deutſchen Sprache nach Berlin kommen, 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
12. 7. 10. 7 12. 7. 10. 7. 


große Schwierigkeiten entgegenſtellten. Meiſtentheils i. Heute veranſtaltete unſer Wohlthätigfeitg. | Tendenz der Fonds. ſeſt feit Bol. Pfandb. 3ſ⅛% 100,30 100,40 
Mädchen in die Hände gewiſſenloſer Agenten und 13 f car 1 a De ale fein 12 — das 2 Infolge Ruſſ. 2 5 55 11510 21630) „ x 4% 1021035 
welche ihre Unerfahrengeit und Leichtgläubigtett ausnutzten. Die des unbeſtändigen Wetters nur mäßig beſucht war. Sowohl an ber Tom Warschau 8 Tage —,— 216,— Poln., Pföbr. 4½% 68,25 68,26 
in Berlin beſtehenden Polenvereine ſähen es zwar für ihre Pflicht bola als auch auf der Kegelbahn und dem Schießſtande war fo ſchwache] Oeſterreich. Bankn. 170,45 170 40 Türk 19% Anleihe 9 22.60 22,40 
m, ſich der zugereiſten dienſtſuchenden Landsmä RL Betheiligung, daß der Verein ſehr geringe Geſchäfte machte und mit einem | Preuß. Conſols 3 pr. 08,20 98,10 Ital. Rente 40% 94,60 94,50 
— 5 unehmen könnten bei ihren — gen nach nicht unbedeutenden Deficit abſchließen wird. Zum erſten Male konzertirte Preuß. Conſols 3 / pr. 104,10 104,10 Rumgt. v. 1894 4% 89,60 89,60 
räften anz 1 eiften Den polnif—en Müttern den Mitteln hier die Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 176. Die Piecen wurden | Preuß. Conſols 4 pr. 09,90 104, Dise. Comm. Antheile 206,40 206,20 
aber nur wenig : wird Deshalb | in exakter Weiſe zu Gehör gebracht. Ein Programm fehlte leider. Diſch. Reichsanl 3], 97,75 97,75 Harp. Bergw.-Act. 184.30 184,50 
dringend ans Herz gelegt, fie möchten ihren Töchtern davon ab» m Ru da k, 12. Juli. Auf der Brzoza er Ankaufsflüche unweit der | Dtſch. Reichsanl 31% 104,10/104,— Thee Stadtanl. 3½ 0% 100,50 100,50 
rathen, ſich in Berlin eine Erifteng zu ſuchen. Wärterbude 223 wurde geftern Vormittag eine männliche Leiche, en 3 nd. I 10070 Fe, 25 : 1 in 5 
— [Waſſermengen der Weichſel und der die augenſcheinlich bereits mehrere Wochen gelegen und ſchon ziemlich ſtark „ „ ale 4 } 0) | ew⸗Nor „8 


77, 
Nogat im Jahre 1896) In dem Centralblatt der Bau- in Verweſung übergegangen war, gefunden. Es liegt unbedingt Selb ſt⸗ Spiritus 70er leeo. 42,—| 41,90 


mord vor, da ei ffe, ein ſog. Armeerevolver, etwa einen Schritt von Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
. — wafcen en eee u er 2 — Sta ku — Leiche entfernt lag. Der tödtliche Schuß iſt durch die 370% für andere Effekten 4% 
, dr Mr) | 
1895 und 1896 in der Nähe der Abmündung der Nogat aus] ausgeſtellt zu Mo e r — 29. April 1807 auf den Namen Arbeiter ED Zur Beach ng! 
der Weichſel genaue Waſſermengen⸗Ermittelungen mittels bydro- Johann Majewski, geb. am 29. 10. 53 in Bruchnowo, Kreis Thorn. WEIDEN 


Es wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten 
ſeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl angejejener Profeſſoren 
und Aerzte geprüften Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen infol:e des neuen 
Deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 4247 


.. ͤ Ä 
9 1556 alt Bag * zu... > gg = 10155 a der Sadıen Selbftmord verlibte. Eine Patrone ſteckte noch im 
en egel be ontauer 13 — e nöthi Anzei d rt den Amtsv 7 

au befinmen, Das Sad x 1896 u u ind Obere FFF 
suferung des Stromes hat iel kñalonka, 11. Juli. Auf d Ritt Wielkalonka 
Berit beigefügten ae ſu dis ae an ” ei wurde der 16 Jahre alle Anett Josef Or 5 ow k durch den Fuſſcclag 
heiten ausgedrückt, deren jede 86 400 Ch . = Lines Fohlens derart an der Vruft verlegt, daß er fofort in die Wohnung 
' m. enthält. Nach diefen | feiner Eltern geſchafft werden mußte. Trotzdem ſofort ärztliche Hilfe in 


Tabellen find in der ungetheilten Weichſel 351.340, in der | Anſpruch genommen wurde, ſt a r b der Unglückliche nach kurzer Zeit. 


Wh 


M.Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27. 


Am Sonnabend, 24. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr ſollen im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Garniſon Baubeamten III 
Thorn, Kulmer Chauſſee Nr. 10, die 
Zimmer- und Stakerarbeiten für den 
Neubau der Fußartillerie - Kaſerne auf 
Bauviertel L in 1 Looſe öffentlich ver⸗ 
dungen werden. 

Wohlverſchloſſene, portofreie und mit 
entſprechen der Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote find bis zur Terminsſtunde im 
genannten Geſchäftszimmer einzureichen, 
woſelbſt die Verdingungsunterlagen zur 
Einſichtnahme ausliegen, bezw. von wo 
fie gegen poſifreie Einſendung von 
3.50 Mark bezogen werden können. 

Haussknecht, 
Ga rniſon-Bauinſpektor, 


ork, 
Regierungs-Baumeiſter. 2821 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 356 Tauſend 
ermauerungsſteinen, 152 
auſend rothen Verblendſteinen 
und 64 Tauſend Klinkern zum 
Bau einer Badeanſtalt, eines Maſchinen- 
hauſes und eines Locomotivſchuppens, 
ſowie zur Abpflaſterung eines Ent⸗ 
wäſſerungsgrabens auf Bahnhof Ino 
wrazlaw ſoll ganz oder in 3 Looſen 
getrennt öffentlich vergeben werden. l 
Berdingungstermin : 


Sonnabend, d. 17. Juli cr, 
Vormittags 10 Uhr. 
Die Bedingungen find für eine Mark 
von der Unterzeichneten zu beziehen. 
Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen. (2732) 
Ino wrazlaw, den 1. Juli 1897 
Agl. Eiſenbahn Betriebsinſpection I. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſelbar⸗ 
lehne z. Z. zu 5% aus. 2834 

Thorn, den 9. Juli 1897. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Heu neuer Ernte 


v 


ar kauft das 
Königliche Proviankamt, 
Thorn. 2813 


— 0 


zB Grundſtüch, 


Mocker, Lindenſtraße 4, beſtehend aus 
Wohnhaus, kleinem Obſtgarten, Stallungen, 
Remiſe ꝛc., iſt Fortzugshalber ſofort zu 
verkaufen. 


L. Schröter. 


Neitpferd, 


MM . ie ei 3.472801 
fehlerfrei, ohne Untugenden, 
ä preiswerth verkäuflich. Mit 
Auſſchrift W C. 19 durch die Exp. d. Ztg. 


i Starke Zugstute 


©. G., 57 Zoll, verkäuflich 

mit auch ohne Fohlen Mit 

Aufſchriſt Nr. 512 durch 

die Expedition d. Zeitung 

Ein ganz neues großes Flügelnetz 


nebſt zwei großen Flügelgarnſäcken 
— umzugshalber billig zu verkaufen. 
o? jagt die Exped. dieſ. Ztg. 2808 


Adam Kaczmarkiewiez’*°"° 


einzige echte altrenommirte 


ärberei 
und Haupt-Etablissement 


für chem. Reinigung v.Herren- 
u. Damenkleidern ete. 


horn, nur Gerberstr. I3|l5. 
Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. 


Loose 


zur ſiſchen Damenheim - Lotterie, 
iehung am 16. und 17. September 1897. 
oje & Mk. 1,10 

empf. die Ganptvertrieböftelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 


Bäckerſtraße 39. 


welche ihre Niederkunft er⸗ 
warten, finden Rath und 
freundliche Aufnahme bei 

Frau Ludewskl, 
Königsberg i Pr., Oberhaberberg 26. 
3 —ĩ— ͤkZũ—U— —¼ —— j——— 
lies: Geheime Winke 
Dame 5 in ale bier. Mnges 
eee egenh. Period. Störg. ꝛc. 
Helmsens Verlag. Berlin 8. W. 46. 


Neuheiten in Kleiderstoffen und Seide. 


Hecht Franck 


beginnt ſoeben ein neues Quartal. Im laufenden Jahrgang erſcheinen Romane 


Eruſt Eckſtein, Marie Bernhard, Charlotte Nieſe u. A. 


belehrende Artikel unſerer beſten Volksſchriftſteller, ſowie eine reiche Fülle künſt⸗ 


u beziehen in Wochen ⸗ 
4 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Pf. jährlich durch alle Buch⸗ 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
2591 G. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 


A. Burczykowski, Malermſtr., 


EGasſchloſſer 


zur ſelbſtſtändiges Herſtellung von Gas⸗ 
leitungen werden in der hieſigen Gas 
angenommen. 2 


15—20 tüchtige 


nehmen wollen, können ſich in ſpäteſtens 
8—14 Tagen melden. Schriftliche Meldungen 
nach Inſterburg nimmt Joh. Stropp, 
Bauunternehmer, Thorn, Strobandſtr. 11, 
entgegen. 28 


Einen ordentlichen 


verlangt 


Liebchen’s Gasthof, 


Leſirlinge 


mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 


Ernst Lambeck. 
Ein ordentliches Aufwartemädchen 


indjolgkistehen gg 
feinste und beste & 


und dabei 


dl D;Verehrte Hausfrau !SsehentSietgenau aurzunsere Unlerschfifl” 


unerreichte 
Nusgiebigkeit 
ugleich der 


f nlligste 


1 


A 


99 


F. F. Resag’' Die Roßſchäctert 


a = befindet ſich jetzt 
ern flichorien Culner & rſtadt, 


eutscher 
— — — — Kurzeſtraße 3. 2833 
aus garantirt ist das ausglebigste aller Der in der Schulitenke Nr. 25 belegene 
reinen beste bisher bekannten Lagerplatz 
Cichorien-Wurzeln und Caffé - Surrogate. 


mit Pferdeſtallungen, Boden raum und 
Remiſen etc. für ein Bau-, J 


1. Oktober er. ab zu vermiethen. 
Ohr. Sand, 
2820 Bielawy bei Thorn. 


4 geräumige freundl. Zimmer 
nebſt Zubehör, Balkan für 390 Mark einſchl. 
Waſſerzins zu vermiethen. Auch gut erhaltenes 
Pianino billig zu verk. Mellienſtr. 88, 2 T. 


2 grössere Wohnungen, 


je 5 Zimmer und eine kleine Wohnung 
zum 1. October zu vermiethen. 272 


Gartenlaube 


und Novellen von: 


W. Heimburg, Hans Arnold, Ernſt Muellenbach, 


leriſcher Ihuſtrationen. Jährlich 28 Extra⸗Kunſtbeilagen. 


ern (Preis ME. 1,75 vierteljährlich) oder in Araberstrasse à, 


1 Wohnung, 3 helle Zimmer, helle Küche, 
Zubehör, 330 Mark, 1 Wohnung, Stube, 
Kabinet, Küche, 150 Mark. Rob. Malohn. 
Bäckerstrasse 15 
iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör zum I. 10. 97 zu vermiethen. 
2634 H. Dietrich. 


Wohnungen, 
Brombergerſt r aße 33, 9 u. II. Etage 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube 
Pfer deſtall ꝛc., find vom 1. October ander» 
weitig zu vermiethen. 2654 
Wittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55 


Ein Laden, 
worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


eine Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J A. Stephan. 


handlungen, die Wochenausgabe auch durch die Poſtämter. 


Probe⸗Nummern ſendet auf Verlangen gratis und fraunko "BE 
Die Verlagshandlung: Ernst Keil’s Nachfolger in Leipzig. 


Visiten-Karten 
in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 
Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Jacobi. 


ſtellt ein 


E aan eser ‘A 
galdına dich ar ald v 


Jeyng-eunseß.egy 


Baderſtraße 20. 
Mehrere geübte 


7 Immer, del Nebenräume, gr. Stallungen, 


mit großem oder kleinem Garten eventl. jo» 
fort zu vermiethen. 2380 


Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, IT Treppen, 
Culmerſtraßze 20 zu verm. — für 96 Thlr. 
2772 H. Nitz. 


Die 2. Etage, 


vom Herrn Oderſtabsarzt Dr. Liedtki bewohnt 
iſt vom 1. October anderweitig zu vermiethen, 


2692 Bäckerſtraße 47. 
Altstädt. Markt 35 


1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern ift vom 


I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leetz. 


Altstädt. Markt 28 
2. Etage, elegante herrſchaftl. Wohnung, 
beſtehend aus 6 großen hellen Zimmern, En⸗ 
tree, Badeſtube, Balkon in allen Theilen auf 
das Feinſte renovirt, per 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. J. Biesenthal. 


Breiteſtraße Nr. 2 


iſt die 3. Etage per 1. Oktober zu vermieth 
2738 P Hartmann. 


aul 
Brückenstrasse 32, I. Etage. 


Kereichaftliche Wohnung, 7—8 Zimmer, 
alkon, Badeeinrichtung vollkommen renovirt, 
per 1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 
Desgleichen 1 kleinere Wohnung, 3. Etage 
3 Zimmer u. Zubehör nur an ruhige Miether. 


anſtalt 
827 
Der Nagiſtrat. Blaſen⸗ und Harn⸗ 
röhrenleiden 
heilt ſchmerzlos ohne 
Ein g in we 


nigen Tagen 


Santal 
Lehmann. 


Jede Kapſel trägt die 

Initialen J. L. als 

Garantie für die Echt⸗ 

heit und enthält oſtind Santaholzöl 0,15 

Preis pro Flacon nur 2 Mark. 

Berliner Capsules -Fabrik, Berlin C. 

Zu haben in den Apotheken. 

Thüringisches 


Technikum Jimenaue 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 
Elektro- und Maschinen-Ingenieure.; 
aschinen-Techniker und 


ektro- u. M 
Hoheſtraße 4 u. 6. Werkmeister Sbirektor Jentzen. 


Staatskommissar. 


oO 
> 


Hausdiener 


2748 


Couverts 

mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 

Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


RNathsbuchdruckerei 


für den ganzen Tag. 2824 ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 
Araberſtraße Nr. 3, 3 Treppen W — Zubehör von ſofort — 
Aufwärterin gef. Eliſabethſtraßße 12. 693 Breiteſtr e 4, II. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Caf eesufahz a — —.— “ SeheEinla — 


In Thorn zu haben bei: A. Mazurkiewiez und Ed. Raschkowski. 


Mellienstr. 8 „ul „Martha 


Kr 


2397 


Victoria - Theater. 


Dienftag, den 13. Juli er.: 
wu 


7 Zum 2. Male: 
Die goldne Eva. 
von Schönthan und Koppel⸗Ellfeld. 


Preis⸗Luſtſpiel 
Mittwoch, den 14. Juli er.: 


ober Fabeit > Gefcäft geeignet, ben Der Posfillon v. Lonjumeau. 


Komiſche Oper von Adam. 2826 


Zum Filsner. 


Eingetroffen wirkliche 


A Teufel, Ceran 28. Riggenfluss-Krebse, 


Ppotographiſches Atelier 


von 


H. Gerdom, Thorn 


am Neustädt. Markt 
Mehrfach prämiirt. 

Photograph des deutſchen Dffizier- u. Beam⸗ 
ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. 
Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 


Drei Zimmer nebn Jubehör 
iſt Neuſtädter Markt Nr. 7 zu vermieth. 
Mb. Zimmer mit Kabinet, auf Wunſch 
m. Burſchengel. z. v Brückenſtr. 40, III. 


Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2771 Adolf Leetz. 


Hertſchafll. Wohnung, 


einzige im Hauſe zu vermiethen. 
Annen-Apotheke, 
(2812) Mellienſtr. 92, 
f Hauſe, Altſtadt. 27 
wiſt die feit 6 Jahren n U. 
innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig. 
Se 82 F d. 3 zu vermieth. 
ere h 
1454 0 „ 
it frobandk 2 Be a 
e verſe alber fit 
470 arten zu derm. 2: Schuco 
ind Arenen Gt ſind zum pin 
etober 


Wohnungen 


von 3 bis 8 Zimmern nebit Zubehör eventl. 
auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Konr Schwartz. 
von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
Wohnung Zubehör — Oktober billig 
zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 
neben Born & Schütze. A. Hacker. 


1 Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. eglerſtr. 


154 Keil. 


— — nr ͤ K 
Eine Hofwohnung 
von 3 D Küche, Zubehör, 330 Mk. 

per 1. Oktober zu vermiethen. 

K. P. Sohliebener, Gerberſtr. 23. 

2 frenndl. reuov. Part. Wohnungen 
je 2 Zimmer und allem Zubehör vom 

1. Oktober zu vermieth. Daſelbſt 1 kleines 

Zimmer für 1 Perſon. Bäckerſtr. 3, 


